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Antwort 

der Bundesregierung 


auf die Kleine Anfrage der Abgeordneten Frau Schilling und der Fraktion 
DIE GRÜNEN 
— Drucksache 11/1295 — 


Munitionsbedingte Schwermetalle in Böden von Truppenübungs- 
und Schießplätzen 


Der Parlamentarische Staatssekretär beim Bundesminister der 
Verteidigung hat mit Schreiben vom 7. Dezember 1987 im Namen 
der Bundesregierung die Kleine Anfrage wie folgt beantwortet: 


1. Was hat die Bundesregierung seit der Anfrage der Fraktion DIE 
GRÜNEN vom Mai 1983 zum Thema „Munitionsbedingte Schad- 
stoffe in Böden von Schießplätzen" unternommen, um den damals 
geäußerten Verdacht zu widerlegen, dem zufolge Schwermetalle als 
Folge des Schießbetriebs in entsprechenden Böden zu befürchten 
sind? 

Die Anfrage der Fraktion DIE GRÜNEN vom Mai 1983 zum 
Thema „Munitionsbedingte Schadstoffe in Böden von Schießplät- 
zen" bezog sich auf Sportschießplätze und nicht auf militärische 
Übungs- und Schießplätze. 

Der Bundesregierung ist bekannt, daß mehrere Bundesländer die 
Schwermetallbelastungen von Schießständen insbesondere für 
Trap- und Skeetschießen auf Wurftauben untersucht haben. Diese 
Untersuchungen haben gezeigt, daß die Gehalte von Blei, Arsen 
und Antimon nach Aussortierung der Schrotkörner im Vergleich 
zum Gehalt benachbarter Böden stark überhöht sind und in der 
obersten Bodenschicht teils auch die Vorsorgewerte der Klär- 
schlammverordnung beträchthch übertreffen. Dagegen wurden 
im Grund- und Oberflächenwasser nur selten unter speziellen 
Bedingungen (sehr sandige oder sehr tonige Böden ohne Kalkge- 
halt) deuthch erhöhte Bleigehalte gefunden. Einige Länder haben 
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insbesondere solche Wurftaubenschießplätze untersucht, die in 
Wassereinzugsgebieten hegen. In einzelnen Fällen traten erhöhte 
Bleigehalte auf, die jedoch keine unmittelbare Gefährdung für die 
Wasserversorgung darstellten, - Zur Ergänzung und Absicherung 
der Erfahrungen aus den Untersuchungen der Länder hat das 
Umweltbundesamt im Oktober 1986 das Forschungs- und Ent- 
wicklungsvorhaben „Belastung von Böden durch Sportschießan- 
lagen" vergeben. Erste vorläufige Ergebnisse bestätigen, daß in 
der obersten Bodenschicht eine Kontamination mit Blei stattfindet, 
die ein Mehrfaches der Vorsorgewerte der Klärschlammverord- 
nung beträgt, die Kontamination in tieferen Bodenschichten 
jedoch rasch unter diese Werte abfällt. 

Außerdem führt die Bundeswehr auf einem ihrer Truppenübungs- 
plätze versuchsweise eigene systematische Untersuchungen auf 
Belastungen des Bodens durch. Die Ergebnisse der zeitaufwendi- 
gen und schwierigen Analysen stehen noch aus. 


2. Nimmt die Bundesregierung den Nachweis von Prof. Dr. Krusewitz 
(Fuldaer Zeitung vom 29. Oktober 1987), wonach in Böden des 
Truppenübungsplatzes Wildflecken/Rhön Bleikonzentrationen zwi- 
schen 137 und 493 mg/kg Trockenmasse nachweisbar sind, zum 
Anlaß für eine Sanierungsuntersuchung mit dem Ziel, gegebenen- 
falls eine Sanierung einzuleiten? 


Die Bundesregierung geht der Behauptung nach und wird zu 
gegebener Zeit etwa erforderliche Maßnahmen ergreifen. 

Im übrigen wird die Bewertung der von Prof. Dr. Krusewitz vorge- 
legten Meßergebnisse über die Bleibelastung von Bodenproben 
dadurch erschwert, daß Angaben über die Probennahme (Einzel- 
oder Mischproben, Bodenhorizonte und Bodentiefe) sowie Pro- 
benvorbereitung hier nicht vorliegen. Da keine Angaben über 
Bleigehalte in der Nachbarschaft oder über Bindungsformen vor- 
hegen, ist es auch nicht möglich zu beurteilen, ob es sich mög- 
hcherweise um eine geogene oder um eine ältere, aus anderer 
Nutzung entstandene, anthropogene Belastung handelt. 


3. Warum hat die Bundesregierung die Bundesforschungsanstalt für 
Naturschutz und Landschaftsökologie, die im Auftrag des Bundesmi- 
nisters der Verteidigung zwischen 1984 und 1986 über die „Bedeu- 
tung müitärischer Übungsplätze für den Naturschutz" gearbeitet hat, 
nicht gleichzeitig mit der Analyse munitionsbedingter Belastungen 
von Truppenübungsplätzen beauftragt? 


Die Bundesforschungsanstalt für Naturschutz und Landschafts- 
ökologie ~ Institut für Vegetationskunde - war vom Bundesmini- 
ster der Verteidigung beauftragt worden, Grundsätze für die 
naturgerechte Gestaltung und Pflege von Truppenübungsplätzen 
zu erarbeiten. Ziel des Auftrages war es, auf dieser Grundlage 
Maßnahmen für die langfristige Sicherung der mihtärischen Nutz- 
barkeit und des Naturpotentials (Arten- und Biotopvielfalt) sowie 
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des naturraumtypischen und nutzungsspezifischen Landschafts- 
bildes dieser Flächen entwickeln zu können. 

Hinreichende Anhaltspunkte, die eine solche zusätzhche Untersu- 
chung rechtfertigen, lagen zum damaligen Zeitpunkt nicht vor. 


4. Wie will die Bundesregierung den begründeten Verdacht der 
GRÜNEN ausräumen, wonach in den Böden der übrigen 19 Trup- 
penübungsplätze ähnlich hohe Blei- Spitzenwerte zu befürchten sein 
könnten wie in denen des Truppenübungsplatzes Wildflecken? 


Ich verweise auf die Antwort zu Frage 1 (letzter Absatz). 


5. Hält die Bundesregierung die schleichende Bleiverseuchung von 
Böden des Truppenübungsplatzes Wildflecken als Folge des militäri- 
schen Dienstbetriebs für vereinbar mit den ökologischen Normen 
des Gestattungsvertrages? Wenn ja, worin sieht sie den ökologischen 
Sinn des Gestattungsvertrages? 


Der Truppenübungsplatz Wildflecken ist den amerikanischen 
Streitkräften im Rahmen eines völkerrechtlichen Überlassungs- 
verhältnisses nach Maßgabe des NATO-Truppenstatuts und des 
Zusatzabkommens überlassen. Die Streitkräfte können auf den 
ihnen überlassenen Liegenschaften die zur befriedigenden 
Lösung ihrer Verteidigungspflichten erforderlichen Maßnahmen 
treffen. Sie sind verpflichtet, sich dabei entsprechend den Anfor- 
derungen der deutschen Rechtsordnung zu verhalten und ihnen 
Genüge zu tun. Die amerikanischen Streitkräfte kommen diesen 
Anforderungen im Rahmen des Artikels 53 des Zusatzabkommens 
zum NATO-Truppenstatut auch bei der Benutzung des Truppen- 
übungsplatzes Wildflecken nach. 


6. Welche Konsequenz zieht die Bundesregierung im Zusammenhang 
mit der Bleibelastung von Übungsböden aus der Forderung des 
Bayerischen Staatsministers für Landesentwicklung und Umweltfra- 
gen, der kürzlich postulierte: „Es ist höchste Zeit, daß dem Boden als 
Lebensgut des Menschen, von dem wir abhängen, größte Aufmerk- 
samkeit gewidmet wird. Im bisherigen Stil kann es nicht weiterge- 
hen. Es ist Zeit, endlich einzugreifen." (DIE WELT vom 24. Oktober 
1987)? 


Auch die Bundeswehr ist der Überzeugung, daß dem Boden als 
wichtige Lebensgrundlage des Menschen größte Aufmerksamkeit 
zu widmen ist. Deshalb ist sie im Rahmen des auch ihr obhegen- 
den Bodenschutzes darauf bedacht, zum sparsamen und schonen- 
den Umgang mit dem Boden bei mihtärischen Maßnahmen und 
Planungen beizutragen. Sie beabsichtigt, demnächst eine Studie 
mit dem Thema „Umweltverträgliche Bodennutzung"' zu ver- 
geben. 
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7. Wie beurteilt die Bundesregierung die Behauptung des Komman- 
deurs der Militärgemeinde Wildflecken, wonach der „gesamte Trup- 
penübungsplatz amerikanisches Hoheitsgebiet" (Fuldaer Zeitung 
vom 2. November 1987) sei? 


Die den ausländischen Streitkräften überlassenen Liegenschaf- 
ten, also auch der Truppenübungsplatz Wildflecken, sind deut- 
sches Hoheitsgebiet. Hierüber gibt es zwischen der Bundesregie- 
rung und den Entsendestaaten keine Meinungsverschieden- 
heiten. 
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